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F reie Ehe.
D ie F re im a u re r  und die mit ihnen verbündeten Jn d e n l ib e ra le n  

und Sozia ldem okra ten  wollen nicht n u r  die Schu le  entchriftlichen, 
sondern auch die Fam il ienbande  zerreißen. E rfteres  hoffen sie zu 
erreichen durch den V erein  „F re ie  S c h u le " ,  letzteres durch den Verein 
„katholisch geschiedener Eheleute" , indem sie un te r  dem S ch lag w o r te  
„E h e re fo rm "  d arau f  h inarbeiten, daß die katholische Ehe zu jeder 
Zeit aufgelöst werden könne und jeder G a tte  den anderen nach) B e ­
lieben verlassen dürfe, uni sich wieder mit einer anderen P e rso n  zu 
verheiraten. D a  aber dies nach den bestehenden österreichischen G e ­
setzen (bürgerliches Gesetzbuch § 11 1)  nicht gestattet ist, so trachten 
sie durch eine an  den Reichsra t  gerichtete Massenpetit ion eine Ä n ­
derung des betreffenden Gesetzes in ihrem S in n e  zu erwirken.

W ie sollen sich n u n  treue Katholiken dieser F ra g e  gegenüber 
ve rha l ten?  V o r  allem dürfen sie nicht vergessen, daß e i n e  g ü l t i g  
g e s c h lo s s e n e  u n d  v o l l z o g e n e  E h e  n u r  d u rc h  d e n  T o d  g e ­
lö s t  w e r d e n  k a n n ,  d a ß  d a h e r  b e i  L e b z e i t e n  d e s  a n d e r e n  
G a t t e n  f e i n e  z w e i t e  E h e  e i n g e g a n g e n  w e r d e n  d a r f .  D a s  
ist nicht e twa eine menschliche, kirchliche oder staatliche, sondern eine 
g ö t t l i c h e  A nordnung. D e n n  kein G eringere r  a l s  Christus der H e r r  
selbst ha t  den feierlichen Ausspruch g e tan :  „ E in  jeder, der sein 
Weib e n t laß t  und eine andere heiratet, der bricht die Ehe, und w er 
eine vom M a n n e  Geschiedene heiratet, der bricht die Ehe ."  (Luk. 
XVI, 18.) Nicht ein Kirchenlehrer, nicht ein Apostel, auch nicht 
ein Engel,  sondern G o t t  selbst, die ewige W ahrhei t ,  erklärt somit 
die ehelichen B a n d e  a l s  unauflöslich  und die W iederverheira tung

Verehelichter a l s  Ehebruch, a l s  S ü n d e .  D ie  Unauflöslichkeit der 
Ehe ist somit ein g ö t t l i c h e s  Gesetz. D a r u m  ist jedes auf die A uf­
lösung der Ehe und die Wiederverehelichung Geschiedener abzielende 
Unternehm en ein gottloses Unternehmen und jedes eine solche A uf­
lösung und eine solche Wiederverehelichung ermöglichende und in 
Schutz nehmende Gesetz ein verwerfliches Gesetz, durch welches die 
Z a h l  der „w ilden"  Ehen n u r  vermehrt, der Z uhä lte re i  T ü r  und 
T o r  geöffnet w ird . D enn, wohlgemerkt, sündhafte Z uhä lte re i  ist 
und bleibt vor G o t t  trotz der gegenteiligen Bestimmungen mensch­
licher Gesetze ein derart iges Zusam menleben  vom rechtmäßigen E he­
gatten  getrennter Eheleute.

Aber, sagt m an , die Kirche kann a u s  triftigen G rü n d e n  A u s ­
nahm en  gestatten, sie kann dispensieren. N ein ,  von einem g ö t t ­
l i c h e n  Gesetze kann sie nicht dispensieren; denn w a s  G o t t  unge­
ordnet hat, kann der Mensch nicht ändern, und w äre  er auch P a p s t  
oder Kaiser. „ W a s  G o t t  verbunden hat, d as  soll der Mensch nicht 
trennen.-" (M a t th .  X IX , 6.) Könnte die Kirche das ,  sie hätte  es 
schon mehr a l s  einmal g e tan ;  gewiß im 16. J a h rh u n d e r t ,  a l s  der 
König von E n g la n d  Heinrich VI1L, der nach siebzehnjähriger Ehe 
seine fromme G a t t i n  verstoßen hatte, eilt anderes W eib nehmen 
wollte. H ä tte  der P a p s t  es e rlaubt,  ganz E n g la n d  w äre heute noch 
katholisch; denn n u r ,  um  der Kirche zu trotzen, fiel der König ab 
und riß  sein ganzes Volk von R o m  los . Aber die Kirche hat lieber, 
w enn auch m it  b lutendem Herzen, ein ganzes Reich sich entreißen 
lassen, a l s  die Verletzung eines göttlichen G ebotes  gestattet. 
W o h l  haben P äps te  geschlossene Ehen oft fü r ungü lt ig  erklärt, weil  
der E ingehung  derselben Hindernisse entgegenstanden, die eine gültige

Die Ortsnamen der deutschen Sprachinsel Kottschee.
(!Ä /Fortsetzung.)

D a s  „ F r ie d "  dürfte eher eine Einfr iedung bezeichnen, ähnlich 
wie im O r t s n a m e n  F riedh ag  oder auch im W or te  Friedhof. F r ie d ­
berg in H essen-Darm stadt w ird  entweder von einem Personennam en  
abgeleitet oder auch nach der Umfriedung gedeutet. Auf unserem 
Friedeusberg  soll einst ein Wetterloch gewesen sein, a u s  dem es 
rauchte und der H a g e l  kam (wie am  E lia sb e rg  bei G raflinden) .  
D e sh a lb  habe m an  dort  endlich dieses Loch verschüttet und die 
jetzt weithin sichtbare Kirche gebaut.

D e r  N a m e  von T ö p l i t z !  ist sprachlich zw ar leicht zu er­
klären. T o p l i c e  =  heiße Q uelle ,  W a rm b a d .  Töplitz oder Teplitz 
(vom tschech. te p ly  =  w arm ) ist der N a m e  von mehreren B adeor ten  
mit T h e rm e n  in Krniti, Kroatien , B ö h m en  und U ngarn .  Aber 
sachlich stimmt es bei u n s  nicht. E s  gibt dort  keine T herm e, keine 
heiße Q u e l le ;  m an  müßte denn entnehmen, daß  es früher e inmal 
dort eine solche gegeben hätte, die sodann verschwunden w äre  oder 
sich abgekühlt hätte. O d e r  sollte unser Töplitzl n u r  in re la tivem  
S in n e  zu fassen sein, e twa so wie bei Göttenitz neben K altenb runn  
auch „w a rm er  B r u n n "  (1770) vorkommt? Eine Wasserader ist

nämlich a llerd ings d o r t ;  aber w a rm  ist sie nicht. I m  alten  U rb a r  
kommt übrigens diese Ortschaft noch g a r  nicht vor. E s  ist ja  auch 
möglich, daß dieses kleine Töplitz, Töplizel, slov. T o p l i c e  m a le ,  
ein von  den ersten Bestedlern mitgebrachter N am e  ist, d. H., daß  
dieselben a u s  einem ändern  Töplitz gekommen sind und der neuen 
Ansiedlung den N a m e n  ihres a lten  H e im a tso r te s  gegeben haben. 
W ir  haben da in K ra m  den bekannten B ad eor t  Töplitz, w i r  haben 
Döblitsch bei M a te r ie  im Tschernembler Bezirke, dann  allenfalls 
Töplitz bei M il ls tad t  in K ärn ten  und Töplitsch bei P a te r n io n  in 
K ärn ten . I n  der Gegend von Stockendorf ist noch jetzt die E r ­
innerung  im Volke lebendig, daß die ersten Ansiedler a u s  K ärn ten  
stammen.

I m  Tschernembler Bezirke gibt es noch einige wenige G o t i ­
sch eer Ortschaften oder Ortschaften mit gemischtsprachiger Bevölke­
rung ,  die nicht sämtliche zum Gebiete des ehemaligen H erzog tum s 
Gottschee gehören. D a  ist z. B .  W e r t s c h i t s c h ,  slov. V erč iče ,  in 
der Gemeinde Sem itsch; die Gottscheer sagen Drtschitsche. O b  d a s  
von  slov. v rč ič  (vrč) Krüglein  herkommt, möchten w ir bezweifeln; 
w oh l  eher von v rh  =  Höhe, Höhepunkt, auch W einberg. —  Auch 
R o s e n t a l ,  d. i. d a s  B lu m e n ta l ,  d a s  blumige T a l  (R ožn i  d o l)  
gehört zu Sem itsch; d as  Deutschtum dortselbst ist aber so ziemlich 
ausgestorben.
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Ehe  nicht zustande kommen lassen; aber d a s  w a r  keine Auflösung 
der Ehe, sondern die rechtmäßige E rk lä rung ,  daß eine wirkliche, 
gü lt ige  Ehe n iem a ls  bestanden hat.  D a h e r  w ard  dann  solchen 
Scheineheleuten stets e rlaub t,  sich anderweitig  zu verheira ten; denn 
dies w a r  d a n n  nicht eine zweite, sondern tatsächlich die erste Ehe.

W a s  die üb len  F o lg e n  leichtsinniger Zerre ißung  der F a m i l ie n ­
bande anbe lang t ,  so schildert sie kurz und  treffend der P rä s id e n t  
der Vereinigten S t a a t e n  N ord am erik as  R o o s e v e l t ,  ein sehr fo r t­
schrittlich gesinnter M a n n ,  dazu noch P ro tes tan t ,  also ein gewiß 
unverdächtiger Zeuge. I n  seiner im M ä r z  1 9 0 5  auf dem N a t i o ­
nalkongreß der M ü t te r  gehaltenen R ede  sagte er un te r  anderem : 

D ie  Leichtigkeit der Scheidung ist ein Verderben fü r d a s  Volk, 
ein Fluch fü r  die Gesellschaft, eine B ed ro h un g  des H eim es, eine 
Q uelle  des Unglücks für Verheira te te  und eine Anreizung zur U n ­
sittlichkeit, e i n  s c h l i m m e s  D i n g  f ü r  d ie  M ä n n e r  u n d  e i n  
noch  s c h l i m m e r e s  f ü r  d ie  F r a u e n . "  Diese W or te  sind um  so 
beachtenswerter, da  sie au s  dem M u n d e  eines M a n n e s  kommen, 
welcher die durch die Ehescheidungen angerichteten Verwüstungen im 
eigenen L ande —  N ordam erika  ist d a s  klassische Land der E h e ­
scheidungen —  also a u s  nächster N ä h e  zu beobachten G e legen ­
heit hat. . r ,

W a s  w ird  mit den K indern geschehen? Die,e werden beim 
Wechsel der Ehen  seitens der E l te rn  einem ungewissen Schicksale 
anheimfallen und  je m ehr Kinder a u s  verschiedenen E hen  in  einer 
E he Zusammenkommen, desto schlechter w ird  es um  ihre Erziehung 
bestellt sein. „ M e in e  Kinder und deine Kinder haben unsere Kinder 
geschlagen," dieses geflügelte W o r t  w ird  d a n n  in potenziertem G ra d e  
an  B edeutung  gewinnen. O d e r  es w ird  d as  geschehen, w a s  von  
gewisser S e i t e  in Aussicht gestellt w ird . D a s  „Katholische V e re in s ­
b la t t"  schreibt n ä m l ic h : „W eil  die K inder doch nicht wie d a s  G r a s  
zwischen Pflastersteinen gedeihen können, sondern fremder P flege  
bedürfen, diese aber von  ihren gottentfremdeten E l te rn  nicht e rw arte t  
w erden kann und nicht geleistet w erden will, so sind große ge­
meinschaftliche A ufbew ahrungsansta lten  gedacht und geplan t ,  w o  die 
Kinder A m m en und Pflegerinnen  finden, die vielleicht schon zw an ­
zigmal verheira te t  und  ebenso oft geschieden sind und n u n  ferne 
Genossen ihrer Leidenschaft m ehr finden, die zu nichts m ehr sonst 
verwendet w erden können a l s  zur V erabreichung sittlich verpesteter 
M ilch und zur R e in igung  der kleinen Leiber."

Nicht w a h r ?  E s  sind recht nette Zustände, welche unsere 
G egner  anstreben. F reie  Ehe, freie S chu le ,  frei von  der R e lig ion ,  
frei von G o t t  und  folgerichtig auch frei von  —  H im m el und  S e l i g ­
keit! Unsere Pflicht ist es, mit allen gesetzlichen M i t te ln  diesen

zersetzenden Tendenzen  entgegenzuarbeiten imb vorderhand wenigstens 
durch Protestkundgebungen zu zeigen, daß  w ir  treue Katholiken auch 
noch da sind.

D ie A uswanderung in Gottfchee.
(Fortsetzung.)

W a s  die Arbeiterversicherung in Amerika betrifft, ist es h ier in  
schlechter a l s  in E u ro p a  bestellt. Auf dem in terna t ionalen  A rbeite rver­
sicherungskongresse, der im S ep te m b e r  v . J . i n  W ien  abgehalten  w urde, 
versicherte der amerikanische Vertre ter  Henderson au s  Chicago: „ xflt 
der Union haben  sich die ökonomischen Verhältnisse noch nicht so 
entwickelt a l s  in den a l ten  Ländern. W e n n  d a s  geschieht, werde 
sich auch die Arbeiterversicherung wie in anderen L ändern  entfalten ." 
G egenw ärt ig  sind in Amerika für die arbeitende Bevölkerung weder 
A lte rs -  noch Unfallversicherungen eingerichtet und  auch^die großen 
Arbeiterorganisationen , b is  auf wenige, die auch n u r  S te rb e -  und 
Begräbnisknssen aufweifen, haben fü r d a s  W o h l  der Arbeiter b isher 
nichts getan. D ie  wenigen Arbeiterschutzgesetze sind n u r  da, dam it  sie 
von  den F abr ikan ten  um gangen  werden. D e r  erwähnte F ab r ik an t  
und mehrfache M i l l io n ä r  Carnegie h a t  b is  heute schon über  eine 
M il l io n  D o l la r  verschenkt, doch für seine Arbeiter, die sich fü r  ihn 
geopfert haben, keinen C ent;  f ü r  den B a u  eines S p i t a l e s  w a r  von  
ihm nie ein B e t r a g  zu erwirken.

D a ß  un te r  solchen Verhältnissen bei etwaigen Unglucksfallen 
in der F a m i l ie  des amerikanischen A rbeite rs  die ersparten Kreuzer 
bald  d rauf  gehen und viele unter ihnen auch n u r ,  wie m an  zu 
sagen pflegt, von  der H a n d  in den M u n d  leben, ist begreiflich. 
Auch noch armseligere Zustände werden getroffen, von denen m an  
in der H e im a t  keine A hnung hat. „ W e r ,"  so schreibt D r .  Schw egel,  

der Totenbeschau nach einem verunglückten L an d sm an n e  betgewohnt 
hat,  dem w ird  d a s  B i ld  des kleinen m it  F liegen  erfüllten R a u m e s  
unvergeßlich bleiben, in dem schnarchende M ä n n e r  von  der Arbeit 
au s ru h ten ,  zwischen denen so nahe, daß  ihre G lieder ihn berührten, 
der T o te  l a g ."  D a ß  der L a n d sm a n n  I .  P . ,  wie er selbst erzählte, 
m eh rm a ls  u n te r  die „ T r a m p e rs "  gegangen w a r  und I .  W . ,  gleich­
falls  Gottscheer, der in Amerika a l t  geworden ist, schließlich in ein 
A rm enh au s  in  S a n  F rancisco  sich aufnehmen lassen mußte, daß 
in  einer Gottscheer F am il ie ,  die schon ja h re lan g  in Amerika ansässig 
ist —  N a m e  und O r t  sind u n s  bekannt —  die F r a u  v ie lm al  selber 
die Schuhe flickte, n u r  um  hiedurch die H aushaltungskosten  in e tw as

I n  der Gemeinde K ä lbersberg  des Tschernembler Bezirkes 
liegt ferner d a s  D o r f  R o d i n e .  W ir  dachten dabei früher e inm al 
(Kalenderaufsatz) an  slov. rock, w a s  nach Krek eine durch die B a n d e  
der gleichen Abstammung, der B lu tsverw andtschaf t  geknüpfte S ip p e  
bezeichnet; r o d in ,  r o d i n a  =■ c o n s a n g u i n e u s .  H e r r  H ofkaplan  
S te s k a  stellt es zu rock T =  a s p e r ,  also ra u h ,  ro h ;  er m ein t _ also 
w oh l ,  es heiße so viel a l s  rauhe , unbearbeitete  Erde. M erkw ürd ig  
ist daß w i r  den N a m e n  in der F o r m  R o d in a  auch a l s  F lu r -  
(W ald-)  N a m e n  bei M o o s  treffen (1 7 7 0 ) .  E r  kann natürlich auch 
dort  slovenischer Abkunft sein. S o l l t e  er aber a u s  dem Deutschen 
stammen, so w ä re  an  das  niederdeutsche r o d e n  (hochdeutsch r e u te n )
zu denken. . ,,

I n  der G em einde  Döblitsch haben  w ir  Bistritz, M a te r ie  m it  
S t r a ß e n b e rg  und B r u n n g e rä u t  in s  Auge zu fassen. B i s t r i t z ,  
auch Wüstritz, slov. B is t r ica ,  kommt im a lten  U rb a r  nicht v o r ;  
es  liegt auße rh a lb  der Herrschaft Gottschee, gehört aber ebenso rote 
z B  U n te r lag ,  Kukendorf, R od ine  zur Sprachinsel  Gottschee. 
B is t r ica ,  Bistritz ist bekanntlich der N a m e  zahlreicher Bäche und 
Flüsse in slovenischen Gebieten; es ist die Verkleinerungsform von 
B is t r a  (b i s t e r  =  geschwind, hell, k la r ) ; b i s t r i c a  =  Wildbach, 
Gießbach, ein klar fließender Bach. Sprachliche Erklärungsschwierig­
keiten bestehen demnach zw ar nicht, w o h l  aber sachliche. E s  ergeht 
u n s  ähnlich wie bei Töplitzl. W ie  dort  die heißen Q ue llen ,  so

fehlt hier der B a c h ;  es müßte denn sich bei starken Regengüssen 
dort  eine A rt  S tu r z -  oder Gießbach bilden. W enn  letzteres nicht 
zutrifft —  w i r  sind darüber nicht unterrichtet —  so müßte Bistritz 
a l s  ein von  a u s w ä r t s  mitgebrachter N a m e  angesehen werden.

M a t e r i e  kommt im alten U rb a r  a l s  Ortschaft zw ar nicht 
vor,  aber nach der „L anndgerich ts -P idm arkh"  der Herrschaft G o t t ­
schee ging die Herrschaftsgrenze von „O ttav iczer  P r u n  in M a i e i -  
la in s  S c h ra t ,  zu Deblitsch". D e r  N a m e  ist also schon um  1 5 7 4  
zu lesen. Vielleicht durch die slovenische F o r m  M a v e r l ,  die offenbar 
n u r  eine Entstellung von M a te r ie  ist, irregeführt, ha t  m an  früher 
geglaubt, M a te r ie  sei soviel a l s  M ä n e r le ,  bedeute also eine kletne 
M a u e r .  I n  Wirklichkeit ist M a ie r le  w oh l  nichts anderes a l s  der 
gleichlautende in Gvttschee nicht seltene F am il ie n n a m e  M a ie r l e ;  es 
bezeichnet also ursprünglich beit Ansitz, die isteblttug eines M a ie r le ,  
a u s  welcher sodann im Laufe der Zeit  sich eine Ortschaft gebildet hat.

B e i  S t r a ß e n b e r g  denkt m an  natürlich sofort a n  S t r a ß e .  
A ber die am  nächsten liegende E rk lä rung  ist nicht im m er die rich­
tige. Slovenisch heißt der O r t  S t r a š n i  v e rh ,  w a s  auf s t r a ž a  : =  
Wache, W acht hindeutet.

N u n  erübrig t  u n s  in dieser G egend n u r  noch B r e s o w i t z ,  
slov. B re z o v ic a ,  'in der Gemeinde Tscheplach, und S a d e r z .

(Fortsetzung folgt.)
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zu verr ingern , zeigt denn doch Amerika nicht in jenem Sichte, in dem 
m an  es so gerne betrachtet.

Am besten geht es ve rhä l tn ism äß ig  noch den M ädchen, wenn 
sie b ra v ,  fleißig und sparsam sind. Doch um zur guten Löhnung 
zu kommen, m uß vorher jedes die B enennung  „ G reen ho rn"  oft 
geduldig hiuuntergeschluckt haben und auch dann  zur E rfü l lung  hoher 
Anforderungen bereit sein. D a s  fortwährende Waschen, B ü geln ,  
Aufreiben des B o d en s ,  d a s  Wachbleibe» bis spät in die Nacht 
hinein, um  den vom  T h ea te r  heimkehrenden Herrschaften noch das  
N ach tm ah l  zu servieren, sind keine Kleinigkeiten, tun  oft recht weh, 
auch w enn  m an in seinen B riefen  nichts davon verlau tb a r t .

I n :  großen und ganzen haben w ir  also keine» G ru n d ,  unsere 
Amerikaner um ihr L os  zu beneiden. I h r  Lohn ist w oh l  größer, 
ihre Kost besser, aber auch die von  ihnen geforderte Arbeit  ungleich 
schwerer a l s  bei u n s .  Z u  einigem W ohlstände ha t  es bisher auch 
nu r  ein v e rhä l tn ism äß ig  kleiner T e i l  gebracht, die übrigen  halten  
sich gerade über Wasser, werden arbeiten müssen, so lange die 
Kräfte es erlauben, werden und ihren Kindern w ar te t  dort ein 
gleiches L os .  Nach unserer M e in u n g  ist es für die Zukunft der 
Ausgew ander ten  entschieden vorte ilhafter ,  w enn sie sich, nachdem 
sie in Amerika einiges G eld  erspart  haben, wieder der H e im a t  zu­
wenden, daheim wieder ehrlich zugreifen und d a s  E rsparte  n u r  a l s  
„ Z u b iß "  fü r etwaige schlechtere Zeiten  betrachten. W e r  aber drinnen 
zu bleiben beachstchtigt —  und der größte T e i l  aller ausgew anderten  
oder d o r t  erst gegründeten F a m i l i e n ,  wird  diese Absicht haben 
m ü s s e n ,  ■—  der tu t  klug d a ra n ,  durch die heute noch hohe Löhnung 
sich nicht verleiten zu lassen, sondern beizeiten vernünftigen H a u s h a l t  
und weises S p a r e n  einzuführen. D a ß  auch nach diesen Zeilen noch 
manche, und un te r  ihnen auch solche a u sw a n d e rn  werden, welche 
es nicht nötig  hätten, wissen w ir .  E s  ist eben menschliche Schwäche, 
besonders der J u g e n d ,  daß m an  die A ugen vor der Zukunft  ve r­
schließt und a n  dieselbe erst g lauben  will, wenn sie zur G egen w art  
geworden ist. (Fortsetzung folgt.)

Aus Stabt und Land.
Gottfcöee. ( D e r  k. k. L a n d e s s c h u l r a t )  hat in seiner Sitzung 

vom 15 .  F e b ru a r  1 9 0 6  u. a. die E rw eiterung  der Volksschule in 
M it te rd o r f  auf fünf Klassen verfügt und über den Jnspektionsbericht, 
betreffend d a s  S ta a ts u n te rg y m n a s iu m  in Gottschee, d a s  Entsprechende 
veranlaßt.

—  ( E i n  g u t e r  F r e u n d )  ist ein gutes Buch. F ü n f  solche 
gute B ücher teils erbaulichen, te ils  unterhaltenden  I n h a l t e s  kann 
m an jährlich bekommen, wenn m an  der S t .  Joses-Bücherbruderschaft 
beitritt und  den J a h r e s b e t r a g  von  zwei Kronen erlegt. D ie  belle­
tristische M onatschrif t  „ I m m e r g r ü n "  nennt diese Bücher „w ahre  
P e r le n  zeitgemäßer V o lk s l i t e r a tu r " ; der „ N a s s a u e r  B o t e "  spricht 
von ihrem gediegenen, volkstümlichen I n h a l t  und von ihren B i lde rn  
au s  der besten Z e it  christlicher Kunst;  der „ D e g g e n d o r f e r  D o n a u ­
b o te "  schreibt von  dem reichen, gediegenen I n h a l t ,  der schönen 
und gew ählten  Aussta t tung  und der überraschenden Fülle  des G e ­
botenen. D e r  „ B a y e r i s c h e  K u r i e r "  und d a s  „ M ü n c h e n e r  
F r e m d e n b l a t t "  schreiben: „ E s  gibt wirklich für unser katholisches 
Volk nichts Besseres und Gediegeneres a l s  diese herrlich illustrierten 
und volkstümlich geschriebenen Büchergaben." D a s  „ D e u t s c h e  
V o l k s b l a t t "  in S tu t t g a r t  meint sogar, „daß  die d ies jährige Bücher­
gabe jede E rw a r tu n g  übertr iff t" .  I n  den letzten drei J a h r e n  hat 
die S t .  Josef-Bücherbruderschaft um  6 5 .0 0 0  M itg l ieder  zugenommen 
und im abgelaufenen J a h r e  allein über 7 0 0 .0 0 0  Bücher verbreitet. 
Und d a s  sind lau te r  gute, streng katholische Bücher. M ancher  K a ­
tholik gibt G eld  a u s  fü r „Deutsche K alender" ,  von  denen m an  oft 
nicht weiß, ob sie m ehr fü r  P ro tes tan ten  oder fü r Katholiken ge­
schrieben sind. H ier  entfallen diese Bedenken, hier bekommt m an  
um den S p o t tp r e i s  von zwei K ronen einen guten, katholischen K a­
lender fü r  Deutsche und noch vier andere Bücher dazu. M ö g e  
daher jederm ann diesem Büchervereine beitreten. M a n  wende sich
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d iesfalls entweder an  seinen Seelso rger ,  der gern die M ü h e  der 
V erm it t lun g  übernehmen wird, oder direkt an die S t .  J v s e f - B ü c h e r -  
b r u d e r s c h a f t  i n  K l a g e n f u r t ,  indem m an  gleichzeitig den M i t ­
gliedsbeitrag  von zwei Kronen entsendet,' doch soll dies baldigst, 
spätestens im M o n a t  M ä rz  geschehen.

—  ( H o f r a t  D r .  J o s e f  R e g n a r d  f . )  Über d a s  Leichen­
begängnis  des Verblichenen schreibt die „Trief te t  Z e i tun g "  vom  
17. F e b r u a r : Unter großer B e te il igung  von Leidtragenden ha t  heute 
um  1 0  U hr v o rm it tags  vom T raue rhau se ,  B i a  della san i ta  N r .  5, 
au s  d a s  Leichenbegängnis des vorgestern hier verstorbenen emeritierten 
F iu an zp ro ku ra to rs  H o f ra t  D r .  J o s e f  R e g n a r d  stattgefunden. D em  
sechsspännigen Galale ichenwagen der J m p re s a  Z im o lo ,  den außer 
vielen anderen Blumenspenden ein prachtvoller von der Gemeinde 
Gottschee gewidmeter Kranz schmückte, folgten die V ertre te r  der 
F am il ie ,  dann  Podesta  D r .  R i t te r  v. S a n d r i n e l l i ,  H ande lskam m er­
präsident Comm . bi D e m e t r i o ,  Seebehördepräsident v. E b n e r ,  
Lloydpräsident B e c h e r ,  Finanzdirektor H of ra t  R i t te r  v. Z i m m e r ­
m a n n , ,  die H ofrä te  C a n e v a r i ,  D r .  F re iher r  v. C o n r a d ,  D oktor 
F i o c c h i ,  K r isc h  und D r .  F re ihe r r  v. S t r o b a c h ,  Landesgerichts- 
präsident R i t te r  v. N a d a m l e n z k i ,  der Leiter der Polizeidirektion 
R e g ie ru n g s ra t  D r .  v. M a n u s s i ,  S ta t th a l t e r e i r a t  G r a f  M a r e n z i ,  
die R ä te  der Seebehörde  R i t te r  v. R e Z e t a r  und W i e s e l b e r g e r ,  
F in a n z ra t  D r .  N e u s c h e l l e r  m it  mehreren Funktionären  der F in a n z ­
prokura tur ,  Oberinspektor v. E r h o l d ,  Konsul L am ber t  F re iher r  
v. A l b e r ,  D r .  K r a u s e n e c k ,  H e r r  A r tu r  v. A l b e r ,  S c h u l ra t  
Professor A i c h n e r ,  eine V ertre tung  der Advokatenkammer, D e p u ­
ta tionen mehrerer patriotischer mtd h um an itä rer  V ere ine, sowie 
andere Trauergäs te .  I n  der Rosariokirche, wo der P fa r r e r  von  S a n t a  
M a r i a  M a g g io re  D o n  Jo se f  B u d i n  m it  großer geistlicher Assistenz 
die Einsegung der Leiche vo rn ahm , hatten  sich mehrere D a m e n  a u s  
der Gesellschaft, darun te r  F r a u  B a r o n in  A l b e r ,  F r a u  G rä f in  
H o h e n w a r t - M a r e n z i ,  F r a u  G rä f in  M e l s - C o l l o r e d o ,  F r a u  
H o f ta t  v. L i n d e r m a n n  und andere eingefunden. D ie  irdische H ülle  
w urde  sodann zur Beisetzung nach dem Friedhofe zu S t .  A n n a  über­
führt. —  W ir  ergänzen diesen Bericht dahin , daß auch eine A b­
ordnung unserer Landsleute  in  w ürd iger  Weise an  der T r a u e r ­
feierlichkeit teilnahm. V o n  zuverlässiger S e i t e  erfahren w ir ,  daß 
sich in den P a p ie re n  des Verstorbenen eine kurze, von  V eldes  aut 
"20. August 1 8 9 9  datierte, von  H o f ra t  D r .  R egnard  unterfertig te 
W illensverfügung  über dessen d am aliges  P r iv a tv e rm ö gen  vorfand , 
m it welcher der Testa to r z w e i  S t i p e n d i e n  fü r seine V erw and ten ,  
dann  fü r  Gottscheer und in E rm a n g lu n g  solcher für K ra in e r  M i t t e l ­
schüler, und zw ar eines von  4 0 0  K  und ein anderes von  2 4 0  K 
jährlich stiftete, sowie auch eine Messenstiftung von 4 0 0  K  widmete. 
D ie  diesbezügliche, die S te l le  eines Testamentes einnehmende Auf­
zeichnung w urde am  19. F e b ru a r  dem k. k. S tad tgerichte  in Tries t  
( P r e t u r a  u r b a n a )  präsentiert und  von  diesem publiziert.

—  ( D a s  G e b u r t s f e s t )  S e in e r  Durchlaucht des Fürsten  
K a r l  A u e r s p e r g ,  H erzogs von  Gottschee, wurde am  2 6 .  F e b r u a r  
in der herkömmlichen Weise gefeiert. Um 9  Uhr v o rm it tags  zele­
brierte der hochw. H e r r  Dechant und S ta d tp f a r r e r  Ferd in an d  E r k e r  
m it geistlicher Assistenz ein Hochamt, welchem H e rr  Forstmeister 
R u d o lf  S c h a d i n g e r  mit den H erren  Forstbeamten und den F o rs t ­
bediensteten der Herrschaft Gottschee, H e r r  Z h u b e r  von  O krog, 
Forstmeister der Herrschaft A inödt, ferner eine A bordnung der S t a d t ­
gemeindevertretung, die Schu len ,  die freiwillige F eue rw eh r  usw. 
beiwohnten. D a s  Festmahl der H erren  Forstbeamten w urde  im 
H ote l  „ S t a d t  Tries t"  abgehalten.

—  ( D i e  W a h l r e f o r m . )  D ie  mit großer S p a n n u n g  er­
w arte ten  P a r lam en ts re fo rm en tw ü rfe  der R egierung w urd en  am  
23. F e b r u a r  dem Abgeordnetenhause vorgelegt und vom M in is te r­
präsidenten begründet. I n  d a s  A bgeordnetenhaus kommen hiernach 
durch W a h l  4 5 5  M itg l ieder ,  und  zw ar fü r B öhm en  1 1 8 ,  D a l ­
matien 11 ,  G aliz ien  8 8 ,  Niederösterreich 5 5 ,  Oberösterreich 2 0 ,  
S a lz b u rg  6 , S te ie rm ark  28 , K ärn ten  10 , K r a i n  11, B ukow ina  11 , 
M ä h re n  4 4 ,  Schlesien 13 ,  T i r o l  21 ,  V ora r lb e rg  4 , I s t r i e n  5 , 
G örz  und  G rad išk a  5, Triest 5. W ahlbemächtig t  ist jede P e rso n
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männlichen Geschlechtes, welche d a s  2 4 .  J a h r  znrückgelegt hat,  die 
österreichische S taa tsb ü rg e rsch a f t  besitzt und in einer Gemeinde seit 
mindestens e i n e m  J a h r e  ihren Wohnsitz hat.  W ä h lb a r  a l s  Abge­
ordneter ist jede P e rso n  männlichen Geschlechtes, welche die öster­
reichische S taa tsb ü rg e rs ch a f t  seit mindestens drei J a h r e n  besitzt und 
d a s  30 .  L ebensjahr  znrückgelegt hat.  D a s  voraussichtliche E rgebn is  
der R efo rm  in na tio n a le r  Beziehung dürfte folgendes f e in : Deutsche 
2 0 5  (bisher 2 0 5 ) ,  Tschechen 9 9  (87),  P o le n  6 4  (72), R u tenen  
31  (10) ,  S lo w e n e n  23  (1 5 ) ,  S erbokroa ten  13  (12), I t a l i e n e r  16  
(19), R u m ä n e n  4  (5). D ie  W ahlkreiseinte ilung in K ra in  ist fo l ­
gende: 1. W ahlbezirk: D ie  S t a d t  Laibach. F e rn e r  die G erich ts­
bezirke: 2. Laibach (ohne S t a d t ) .  3. R a d m a n n sd o r f ,  K ro n an ,  N eu- 
marktl.  4 .  K ra iuburg ,  Bischoslack. 5 . S te in ,  E g g .  6. O ber la ibach , 
Loitsch, J d r i a ,  Zirkuitz. 7. A delsberg , Senosetsch, Jllyrisch-Feistritz, 
W ippach, L a a s .  8 .  L it ta i ,  Weichselburg, Ratschach. 9. Gurkseid, 
Laudstraß , Nassenfuß, Treffen. 10. G o t t s c h e e ,  R e i f u i t z ,  G r o ß -  
l a s c h i t s c h ,  T e i s e n b e r g .  11. R u d o l f  Swert, Tschernembl, M ö t t l in g .  
D e n  Wünschen der Deutschen K ra in s  ist hiebei, wie m an  steht, 
leider n ic h t  Rechnung getragen  worden. Eine A bordnung  derselben 
hatte, wie erinnerlich, v o r  mehreren Wochen beim M in is terpräsi­
denten Vorgesprächen uud z w e i  deutsche M a n d a te  fü r  K ra in  v er­
langt.  Auf e i l t  M a n d a t  hatte  m an  mit Zuversichtlichkeit gehofft; 
n u n  ist auch diese H offnung zu S chan d en  geworden. Alle deutschen 
P a r te ie n  haben übrigens einstimmig beschlossen, sich dafü r   ̂einzu­
setzen, d a ß  K r a i n  u n b e d i n g t  e i n  d e u t s c h e s  M a n d a t  z u f a l l e n  
m ü s s e .  —  D a ß  auch die R efo rm  der Geschäftsordnung in den 
Komplex der Wahlreformgesetze einbezogen w urde , ist n u r  zu be­
grüßen. D ie  V erh inderung  der ewigen, ödeu Obstruktion liegt ja 
im In te resse  des S t a a t e s  und des Volkes. D e r  E n tw u r f  en thält  
auch neue Bestimmungen bezüglich des Schutzes der W ahlfreiheit,  
der I m m u n i t ä t  und zum Schutze der E hre  außenstehender Personen. 
D ie  bisherigen E r fah rungen  haben es nämlich a l s  notwendig  er­
scheinen lassen,, auch in dieser Beziehung Vorsorge zu treffen. E s  
ist imm erhin  möglich, daß  die W ah lre fo rm  d iesm al noch nicht brach- 
dringen w ird ,  eine dauernde V erh inderung  derselben dürfte jedoch 
kaum möglich fein.

—  ( D e r  d e u t s c h e  K a l e n d e r  f ü r  K r a u t )  ist erschienen. 
W ie sieht er a u s ?  D ie  Aufsätze: D a s  deutsche Volkslied, D r .  Schaffer,  
die Tätigkeit der alpinen Vereine, die G ewerbeförderung in Ö ste r­
reich, sind sachlich und belehrend; d a s  Adreßbuch und daö M ä rk te ­
verzeichnis b rauchbar ;  w a s  dazwischen liegt, hätten  w ir  dem H e r a u s ­
geber gerne geschenkt. W ir  Katholiken kennen unsere R e l ig io n  und 
ihre Geschichte schon so gut, daß  w i r  hierin a u f  eine B e lehrung  
seitens des deutschen K alenders  nicht anstehen. E s  m ag  n u n  der 
Interische G la u b e  in geschichtlichen Aussätzen verh im m elt und  in 
den rührseligsten Liebesgeschichten angepriesen w erden ;  mein wird  
u n s  doch die Überzeugung nicht nehmen können, daß d a s  Tre iben  
der L o s  von  Rom -Leute  eh rlo s  w a r  und ist. W ir  bitten also diesem 
unseren S tan d p un k te  künftighin ein wenig m ehr Beachtung zu 
schenken.

—  ( S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e . )  A usw e is  fü r  den 
M o n a t  F e b r u a r  1 906 .  E in la g e n :  Eingelegt w urden  im M o n a te  
F e b r u a r  1 9 0 6  1 1 0 .3 8 1  K  5 2  h  und behoben 1 1 7 .7 0 0  K 5 8  h, 
wonach sich der Einlagenstand um  7 3 1 9  K  0 6  h  verminderte. D e r  
E in lagenstand  beträg t somit mit Ende F e b ru a r  1 9 0 6  5 ,3 3 0 .7 9 7  K 
4 9  h . H ypothekardarlehen: I m  M o n a te  F e b ru a r  1 9 0 6  w urden  ver­
a u s g a b t  3 3 .3 0 0  K, rückgezahlt hingegen 7 4 .4 7 8  K  6 7  h, somit ein 
Z u w achs  von  4 1 .1 7 8  K 6 7  h. D e r  Hypothekenstand be träg t  somit 
m it  Ende  F e b ru a r  1 9 0 6  3 ,9 7 2 .0 1 7  K  0 9  h.

—  ( P o s t v e r k e h r  im  k. k. P o s t a n i t e  zu  G o t t s c h e e  im  
J a h r e  1 9 0 5 . )  R e k o m m a n d i e r t e  Briese 2 9 .4 2 4  Stück (aufge­
liefert 1 7 .5 4 8 ,  zugestellt 1 1 .8 7 6 ) ;  P a k e t e  u n d  G e l d b r i e f e  2 3 .3 6 7  
Stück (aufgeliefert 6 3 3 7 ,  zugestellt 1 7 .0 3 0 ) ;  T e l e g r a m m e  5 7 1 6  
Stück (auf^eliefert2 8 6 4 ,  zugestellt2 8 5 2 ) ;  P o s t a n w e i s u n g e n 2 2 . 9 »  
Stück (aufgeliefert 1 2 .1 1 5 ,  zugestellt 1 0 .8 6 6 ) ;  E i n l a g e n  in  d e r  
P o s t s p a r k a s s a  9 2 3 0 ,  R ü c k z a h l u n g e n  1 4 7 0  (1 0 .7 0 0 ) ;  B a r e r  
G e l d u m s a t z  (ohne Geldbriefe) 5 ,6 8 8 .7 9 2  K  6 8  h.

—  ( F e n e r w e h r k r ä n z c h e u . )  D a s  am  21. F e b r u a r  im B r a u -  
hause abgehaltene Feuerwehrkränzchen w a r  sehr zahlreich besucht und 
reihte sich an  feine V org äng e r  w ürd ig  an. D e r  T a n z sa a l  w a r  ge­
schmackvoll ausgeschrnückt. G e tan z t  w urde  nach den flotten K längen 
der M il i tä rm nsik  m it  voller Lust b is  in den g rauen  M o rg e n  hinein. 
D ie  Reigentänze w urden u n te r  der Leitung des H errn  M a r e k  mit 
Schick ausgeführt .  D a  auch Küche u n d  Keller des H e r rn  F e r l e S  
Treffliches" boten, fv gestaltete sich d a s  Kränzchen zu einer froh- 
belebten Festlichkeit, welche alle T e i lnehm er vollkommen befriedigte. 
Auch eine Reihe von au sw ä r t ig e n  Feuerwehren  ha tten  zur Fest­
lichkeit ihre V ertre ter  entsendet, so die Feuerwehren  von  A lt lag ,  
M i t te rd o rs ,  M o s e l ,  H ohenegg , Reifnitz und Niederdorf .  D a s  
Kränzchen w a r f  ein R e in e r t räg n is  von  8 0  K  ab.

—  ( M a s k e n k r ä u z c h e u . )  Am 2 6 .  F e b ru a r  veranstalteten die 
hiesigen Handelsangestell ten  im H ote l  „ S t a d t  Triest"  ein M a s k e n ­
kränzchen, welches sehr zahlreich besucht w a r .  Auf die ebenso reiche 
a l s  geschmackvolle Ausschmückung des S a a l e s ,  der im G lanze  der 
elektrischen B o g en -  und Glühlichter erstrahlte, w a r  besondere S o r g ­
salt verwendet worden. E in  dichtes G edrän ge  von M a sk e n  in  den 
verschiedensten Kostümen durchflutete den S a a l ,  in welchem die u n ­
gezwungenste Karnevalsfröhlichkeit herrschte. D ie  Q u a d r i l le n  leitete 
mit Umsicht und  Geschick H e r r  Z w e t t k v .  D ie  Tanzmusik besorgte 
eine Abteilung der M ilitärkapelle  von  Laibach. D ie  V eransta lte r  
haben  alle Ursache, mit dem schönen G elingen  des Lanzsestes zu­
frieden zu sein. D em  S tad ta rm enfo i tde  w urden  71  K abgeliefert.

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  27 .  F e b r u a r  nachts ist der N o t a r  in 
Se ifenberg , H e r r  J o h a n n  G r e g o r č i č ,  nach längerer  Krankheit 
gestorben.

—  ( H a n d e l s k a m m e r u m l a g e n . )  D a s  E r fo rdern is  ^ d e r  
H ande lskam m er tu Laibach für d a s  J a h r  1 9 0 6  be träg t  4 7 .7 6 5  K. 
Z u r  Bedeckung w ird  eine U m lage von vier v.  H . von  den u m la g e ­
pflichtigen S te u e rn  (Erwerbsteuer) eingehoben werden.

—  ( E r g ä n z u n g s w a h l e n  in  d ie  H a n d e l s -  u n d  G e-  
w e r b e k a m m e r  in  L a i b a c h . )  G e w ä h l t  wurden  in der ersten W a h l ­
kategorie der Handelssektion H e r r  F ra n z  S o  I l m  a m t  m it  4 9  S t i m ­
men ; in der zweiten W ahlkategorie die H erren  Felix  U r b a n c  und 
Viktor R o h r m a n n  mit je 3 4 0  S t im m e n ;  in der dritten W a h l ­
kategorie der Handelssektion die H erren  F ra n z  L u b e l j  und P a u l  
V e l k a v r h  m it  4 2 0  S t im m e n ;  in der ersten W ahlkategorie  der 
Gewerbesektion H e r r  A ndreas  G a ß u e r  mit 4 4  S t i m m e n ;  in der 
zweiten Kategorie der Gewerbesektion die H erren  J e a n  S c h r e i ) ,  
P h i l ip p  S u p a n č i č  und J o h a n n  R a k o v e c  mit 5 1 4  S t im m e n ,  in 
der dri t ten  W ahlkategorie der Gewerbesektion die H erren  D .  F r a n č i č  
und I .  G  l o b e l u i k  m it  1 7 6 7  S t im m e n ;  in der vierten W ahlkate­
gorie der Gewerbesektion H e r r  K a r l  L u c k m a n n  mit 5  S t im m e n .

—  ( E i n e  Ä n d e r u n g  d e s  A u s w a n d e r u n g s g e s e t z e s  in  
A m e r ik a . )  P rä s id en t  Roosevelt h a t  in seiner Botschaft eine Ä nde­
ru n g  der Einwanderungsgesetzgebung augekündigt. Nach den n u n ­
m ehr vorliegenden M it te i lun g en  laß t  sich erkennen, in welcher 
Richtung sich die Änderung bewegen w ird . S o  liegen Vorschläge 
vor, welche verlangen , daß A na lphabe ten  zurückgewiesen werden 
sollen. D a  un te r  den kroatischen und slawouischen Arbeitern  a u s  
Österreich-Ungarn, wie gelegentlich der E inw anderung  konstatiert 
w urde, 3 5  P ro z e n t  nicht lesen und schreiben konnten, w ürde  dies 
schon allein ein großes H ind e rn is  fü r  deren E in w an d e ru n g  sein. 
Außerdem sollen Zeugnisse a u s  den Heimatgemeinden, welche d a s  
V isum eines amerikanischen K onsuls tragen , beigebracht werden 
müssen, a u s  welchem hervorgeht, daß der E inw an d e re r  noch nicht 
wegen eines Eigentumsdeliktes bestraft w a r .  D e n  Hauptstock der 
A u s w an d e re r  liefert un te r  den europäischen S t a a t e n  Österreich- 
U ngarn ,  welches im letzten J a h r e  die höchste E inwanderungsziffer  
nach N ordam erika  (3 5 3 .7 1 9 )  zu verzeichnen hat.

—  ( S p a r k a s s e . )  D e r  im J a h r e  1 9 0 5  von der Sparkasse 
der S t a d t  Gottschee erzielte R e ingew inn  be träg t  3 8 .4 9 6  K 5 0 -h .

—  ( E i n l ö s u n g  b e s c h ä d i g t e r  M ü n z e n . ) ^  B e h u fs  H erbei­
führung  eines gleichmäßigen V o rg a n g e s  bei der Einlösung beschädigter 
M ü n zen  hat d a s  F inanzminis ter ium  folgende Weisungen erlassen:

M ünzl 
bundei 
E iitb ti  
Verrec 
zurückz 
münze 
P a r te i  
H a u p t  
Eiitzie 
S ilbei 
von d

vorztti
k. k. a
F ü r  t
genom
Assent
jäh rig
1 8 9 8
haben
Angeh
L a n d t
1 8 99 ;
Pflicht
B e i  d
schaft
des I
mehre
ferne
Tlrsacl
a u s  i
Landi
L andt
werde
M a m
bishei
mittel
gediei
D iens
vierte
der 9
ihrer

u n d  
serueu 
7. bi- 
trupp  
vom 
des 5 
vom 
v o m : 
b is  7 
fibteil 
E rsa t  
vom 
W a f f

n u n
d a s  5
b is  z
und 1 
ansta 
könne 
fertig 
für b 
fertig 
sowie
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M ü n zen ,  welche n u r  durch den gewöhnlichenUmlanf und die damit ver­
bundene Abnützung an  gesetzlichem Gewicht oder deutlicher P r ä g u n g  
E inbuße  erlitten haben, sind unbedingt zum N ennw erte  in Z a h lu n g  oder 
Verrechnung anzunehmen. I s t  die nicht auf den gewöhnlichen U m lauf 
zurückzuführende Beschädigung eine erhebliche, so sind L andesgo ld ­
münzen bei der A nnahm e zur Z a h lu n g  zurückznweisen, jedoch der 
P a r t e i  nicht zurückzustellen, sondern einzuziehen und an  d a s  W iener 
H a u p tm ü n zam t einzusenden, d a s  im Falle  der Notwendigkeit der 
Einziehung den Ersatzbetrag für die P a r t e i  bestimmt. Beschädigte 
S ilberkronen  und Teilm ünzen  der K ronenw ährung  sind gleichfalls 
von der Annahme ausgeschlossen.

—  ( W a f f e n ü b u n g e n . )  Hinsichtlich der im J a h r e  19 06  
vorzunehmenden W affenübungen der Landwehrmannschaft ha t  das  
k. k. M inis ter ium  für Landesverte idigung nachstehendes angeordnet:  
F ü r  die Einberufung der L and w eh r-F uß tru p pen  sind in Aussicht 
genommen alle unm it te lba r  in die Landw ehr Eingereihten der 
Assentjahre 1 9 03 ,  1 9 0 1 ,  1 8 9 9 ,  1 8 9 7  und 1 8 9 5 ,  welche eine zwei­
jährige Präsenzdienstzeit, sowie jene der Assentjahrgänge 1 9 0 2 ,  1900 ,  
1 8 9 8  und 1 8 9 6 ,  welche eine dreijährige Präsenzdienstzeit abgeleistet 
haben ;  die a u s  der Reserve des Heeres in die L andw ehr übersetzten 
Angehörigen des Assentjahres 1 8 9 5 ;  von den Ersatzreservisten der 
L andw ehr die Angehörigen der Assentjahrgänge 1 9 0 5 ,  1 9 0 2  und 
1 8 9 9 ;  ferner diejenigen, welche in den V or ja h re n  w affenübungs- 
pflichtig w a re n  und zur W affenübung nicht herangezogen wurden. 
B e i  der Landwehr-Kavallerie  werden außer der nichtaktiven M a n n ­
schaft des Affentjahrganges 1 9 0 5  nach B e d a r f  auch solche Leute 
des Affentjahrganges 1 8 9 4  herangezogen werden, welche eine oder 
mehrere der gesetzlich vvrgeschriebenen W affenübungen  in der R e ­
serve des H ee res ,  bezw. in der L an d w eh r ,  a u s  w a s  immer für 
Ursachen nicht abgeleistet haben. D ie  E inberufung der unm itte lbar 
a u s  der Landw ehr hervorgegangenen nichtaktiven M annschaft  der 
L andw ehr-U lanen ,  dann  der berittenen T i ro le r  und D a lm a t in e r  
Landesschützen wird wie bei der L a ndw ehr-F uß truppe  durchgeführt 
werden. D ie  E inberufung der nichtaktiven waffenübungSpflichtigen 
M annschaf t  des L an d w ehr-A us rüs tungs-H aup tdepo ts  erfolgt in der 
b isherigen Weife. Grundsätzlich wird jene in die Landw ehr u n ­
m it te lba r  eingereihte M an nscha f t ,  welche durch zwei J a h r e  aktiv 
gedient .hat, in ihrem dritten, fünften, siebenten, neunten  und elften 
D iens t jahre ,  jene, welche drei J a h r e  aktiv gedient h a t ,  in ihrem 
v ier ten ,  sechsten, achten und zehnten D ienstjahre , endlich die aus  
der Reserve des Heeres  stammende M annschaft  im ersten J a h r e  
ihrer Landwehr-Dienstpflicht zur W affenübung herangezogen.

—  ( D i e  W a f f e n ü b u n g s p e r i o d e n  d e r  R e s e r v e m ä n n e r  
u n d  E r s a t z r e s e r v i s t e n )  w urden  wie folgt festgesetzt: M r  die R e ­
servemänner der In f a n te r i e -  und  J ä g e r t r u p p e  eine Pe r iod e  vom 
7. b is  19 . M a i ;  fü r die Ersatzreservisten der In f a n te r i e -  und J ä g e r ­
truppe zwei P erioden ,  und z w ar :  vom 21 .  M a i  b is  2 . J u n i  und 
vom  5. bis 17. J u n i ;  für die Reservemänner und  Ersatzreservisten 
des D ivisionsarti ller ieregim ents N r .  7  sechs P erioden ,  und zivar: 
vom  18 .  b is  30 .  A pril,  vom 1. b is  13. M a i ,  vom  14. b is  26 . M a i ,  
vom  28. M a i  bis 9. J u n i ,  vom 11. b is  23 . J u n i  und vom 25. J u m  
b is  7. J u l i .  —  D ie  W affenübung  der Reservem änuer der S a n i t ä t s ­
ab teilung  N r .  8  in Laibach findet im Herbste statt, w ährend die 
Ersatzreservisten die W affenübung  bei dieser A bteilung in der Zeit 
vom  2 . b is  14. M a i  und  vom  16. bis 28 . M a i  ableisten. J e d e  
W affenübungsperiode  dauer t  somit 13  T age .

—  ( D i e  n e u e  S c h u l -  u n d  l l n t e r r i c h t s o r d n n n g )  ist 
n u n  bereits erschienen. S i e  trifft sorgfältige Bestimmungen für 
d a s  Vorgehen  gegen pflichtvergessene E l te rn  und V orm ü n d er ,  die 
b is  zur Einschränkung, j a  bis zur Entziehung der elterlichen G ew a l t  
und Abgabe der Kinder, bezw. der Pflegebefohlenen in Besserungs- 
ansta lten  re. führen. —  A ls  neue (unobligate) Unterrichtsgegenstände 
können an der Volksschule ausgenommen werden V io l in sp ie l : H a n d ­
fertigkeitsunterricht für Knaben und die Arbeiten im S chu lgar ten  
fü r beide Geschlechter. A n  der Bürgerschule kann nebst dem H a n d ­
fertigkeitsunterrichte für Knaben die H ausha l tungskunde  fü r M ädchen 
sowie S te n o g ra p h ie  und Maschinenschreiben fü r  beide Geschlechter

gelehrt werden. F ü r  den Unterricht in den weiblichen H a nd a rbe i ten  
werden eigene Frauenkomitees in F ra g e  gestellt. D ie  hygienischen 
Bestrebungen anbelangend, werden nicht n u r  die Ju g en d sp ie le  ge­
fördert, sondern es sind sogar die S tu n d e n p lä n e  nach den G r u n d ­
sätzen der Gesundheitspflege einzurichten, und hiefür haben die L an d es-  
schulräte eigeneVorschriften, bezw. mich M usterstnndenpläne zu erlassen. 
Z u r  gründlichen Rein igung  der Schu len  können anschließend an  die 
allgemeinen Feier tage noch einige T a g e  freigegeben w erden , zur 
E rh o lu n g  fü r  Schü ler  und  Lehrer wird  eine eigene P a u s eo rd n u n g  
ausgestellt. D e r  Besuch von  Gast- und Kaffeehäuser ist n u r  mit 
E lte rnbegle itung  gestattet. D e r  Besuch von  Tanzlokalen, d a s  B e t te ln ,  
d a s  Verkaufen von Gegenständen, Rauchen, S p ie le n  sind strenge 
verboten und die Lehrpersonen werden angewiesen, au f  die F o lg en  
fortgesetzten und übermäßigen Alkoholgenuffes hinzuweisen. A ls  eine 
der wichtigsten Bestimmungen, die in d a s  Kapitel Schnlgesundheits-  
pflege h ine in rag t ,  ist die Einsetzung der Schu lärz te  zu betrachten. 
I n " den Bereich der Schulgesundheitspflege ist noch die fixierte 
Möglichkeit der E in führung  des ungeteilten V orm it tagsun te rr ich tes  
einzureihen. V on  w ohltä tiger  W irkung dürfte die E r w e i t e r u n g  
d e r  H a u p t f e r i e n  auf zwei M o n a te  sein. N eu  j m d  wertvoll ist 
die A nregung  zur Errichtung eigener H i l f t -  oder Förderkläffen für 
nicht vollstnnige oder für schwächer veranlagte  Kinder. —  Z u r  
S c ho n u ng  von P flanze  und T ie r  werden A nordnungen  erlassen, der 
Vogelschutz ist zu fö rdern ,  T ie rquä le re i  einzudämmen, Kunst- und 
N a tu rden k m äle r  vor Schaden  zu bewahren. D ie  körperliche Züchtigung 
ist auch in der neuen V ero rdnung  durch den H in w e is :  „Alle anderen 
S t r a f e n ,  insbesondere die körperliche Züchtigung, sind unsta t thaf t" ,  
un tersag t  D ie  V ero rdnung  weist dem Lehrer andere W e g e ,  um 
zu einer guten Schulzucht zu g e langen ;  sie verpflichtet ihn zur an- 
gelegentlichsten Pstege des V erlehres  mit dem Elternhnu>e, zur 
V erans ta ltung  von E lternabenden, und weift ihn au ,  sich auf jede 
Weise um  das  V ertrauen  der Bevölkerung zu bemühen, (schließlich 
wird auch noch Vorsorge fü r Übungen zum Zwecke einer raschen 
R ä u m u n g  des S chn lhauses  bei F enersgefah r  und anderen Anlässen 
getroffen. —  D ie  Bürgerschule bleibt Pflichtschnle. D ie  Bürgerschnl- 
lehrer erhalten  einen neuen T i te l  „Fachlehrer" .

—  ( H e i l u n g  d e r  E p i l e p s i e . )  A m  Kampfe gegen ver­
heerende Krankheiten nehmen die hervorragenden Arzte aller N a tio n en  
teil. Eine der unheilvollsten dieser Krankheiten ist die Epilepsie. 
Denjenigen , die von dieser schweren Heimsuchung betroffen find, 
w ird  es ein Tros t sein zu erfahren, daß  der S p e z ia la rz t  D r .  Alexander 
B  S z a b o  in Budapest ein H eilverfahren  gegen Epilepsie publizierte 
und  in Anw endung gebracht hat,  dessen Heilerfolge geradezu u n ­
erreicht dastehen lind von  Ärzten und Laien gleichermaßen aner­
kannt find. Derselbe ist gern bereit, denjenigen P a t ie n te n  A uf­
k lärungen zu erteilen, die durch feine erprobte Heilmethode die volle 
Wiederherstellung ihrer Gesundheit erlangen wollen.

—  ( Z u r  V o l k s b e w e g u n g . )  I m  politischen Bezirke G v t t -  
schee (42  3 0 6  Einwohner) fanden im vierten Q u a r t a l e  vorigen 
J a h r e s  3 9  Eheschließungen statt. D ie  Z a h l  der G eborenen  belief 
sich auf 3 7 3 ,  jene der Verstorbenen aus 2 1 4 ,  d a run te r  1 4 4  von 
bei- G ebu r t  bis zu 5  J a h r e n ;  ein Alter von 5 0  b is  7 0  erreichten 
8 0 ,  von über 70  J a h r e n  6 4  Personen. An Tuberkulose starben 
3 9  ail Lungenentzündung 6 ,  alle übrigen an  sonstigen verschiedenen 
Krankheiten. E in  Unglücksfall, M o rd  oder Totschlag ereignete sich 
nicht, w oh l  aber ein S e lbs tm ord .  N ^

—  ( M ä r k t e  in  K r a i n  v o m  5. b i s  2 0 .  M ä r z . )  A m  7. M a rz  
in S a lv ch  (Bz. S te in ) ;  am  8. in Soderschitz und S t .  K a n t ian ;  am 
9. in Bresowitz (Bz. Laibach); am  10. in L angenton ,  Arch (Bez. 
Gurkfeld);  am  12. in Tschermoschnitz, Senosetsch, D e rn o v o  (Bez. 
G urk  eld), A uersperg , F reudenberg , Kroisenbach, Teisenberg , R a d -  
m an n sb o rf ,  © te in  luiö Unter loitfd) cun 14. in © t.  &eit bei $btppctu) *7 
am  15. in S a a s ;  am  17. in M a n n s b u r g ,  Altlack bei Bischoflack 
und S t .  P e te r  in Jn n e rk ra in ,  am  18- in Altenmarkt bei P v l la n d  
und G urkfeld; am  20. in Gottschee und J g g .

Witterdorf. ( T r a u u n g e n . )  Am 20 . F e b ru a r  ha t  M a th i ld e  
G or janec ,  seit dreiviertel J a h r e n  Lehrerin an der hiesigen Schule ,
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ihre H a n d  dem Landwehrevidenzoffizial H e r rn  F ra n z  Achatz zum 
B u n d e  fü r s  Leben gereicht. D ie  N euverm äh lte  w ird  auch weiterhin 
a l s  Lehrkraft hier tä tig  bleiben. —  T a g s  zuvor ist auch der Ste inmetz­
meister A nd reas  Erker von Geschwend getrau t w orden. S e in e  B r a u t ,  
M a r i a  S t im a c ,  hat  er sich a u s  der S t a d t  heraufgeholt. M ö g ' s  
Glück beit beiden P a a r e n  nie ausgehen!

—  ( H u b e u o e r k a u s . )  P e te r  Kren von Windischdorf N r .  11 
(Goldeifch) hat H a u s  und G ru n d  einem F rem den  um  1 7 .0 0 0  K 
verkauft.

—  ( 2 8 i ih i n s t e u e r n  w i r ? )  D en  zehn im laufenden J a h r e  
nach Amerika Fortgereisten haben sich vergangenen M o n ta g  fünf 
weitere angeschlossen: ein M a n n ,  der die Reise d a s  v ier temal macht, 
eilte F r a u  und drei M ädchen.

■— ( B ö s e  F o l g e n . )  Letzten S o m m e r  g a b 's  e inm al beim 
B r n n n w i r t  R auferei ,  a l s  bereu F o lg e  gebrochene G liedm aßen  und 
zerfchuudene Gesichter heimgetragen wurden. N u n  ha t  v o r  vierzehn 
T a g e n  über diese R aufe re i  der Gerichtshof R u d o l f sw er t  sein Urteil 
gefällt. D e r  Hauptschuldige erhielt sechs M o n a te  Arrest und hat 
zudem a l s  Schadenersatz 1 8 4  K zu zahlen; ein zweiter w ird  vier 
M o n a te  sitzen. D a s  sind böse F o lg en  des überm äß igen  Alkohol- 
genusses. D ie  Lehre d a r a u s :  S p a r e t  Burscheu, „denn in sieben 
J a h r e n  kommt alles E rsparte  recht", hieß es zu G ro ß v a te r s  Zeiten.

—  ( F r a c h t e n s t a t i o n  u n d  W a s s e r b e s c h a f f u n g . )  R e ichs ra ts ­
und Land tagsabgeordne te r  P o v š e ,  bei dem letzthin eine A bordnung 
der hiesigen Gemeindevertretung  in Angelegenheit ber erwünschten 
V erladeram pe  vorsprach, hat  in zuvorkommendster Weise seine U nter­
stützung zngesagt. V o n  ihm nahestehender S e i t e  ist anher jetzt auch 
berichtet w orben, baß  bie günstige E r led igung  ber Gesuche a u s  beit 
Ortschaften M a lg e n t  itub K liudorf in Sachen  der Wasserbeschaffung 
in kürzester Zeit  zu e rw arten  sei. D e r  Landesausschuß werde zu­
dem einen I n g e n ie u r  schicken, um  alle jene O r te  Gottschees in 
Augenschein zu nehm en, a u s  denen bis dahin  Gesuche u m  Wasser- 
beschasfung eingelangt sein werden. W o deshalb  B ed ü r fn is  herrscht, 
möge bie Gelegenheit nicht versäum t werben.

—  ( S p e u b e u  a u s  A m e r i k a . )  D em  hiesigen P s a r r a m te  sinb 
von L andsleu ten  a u s  B rook lyn  1 7 5  K, a u s  W e n o n a  3 7  K  über­
mittelt  w orden, dam it sie zur H ä lf te  für die Filialkirche in M a lg e r u ,  
zur H ä lf te  für die Kirche in Kerudorf verwendet werden. Gespendet 
haben in B r o o k l y n  die von  M a l g e n t  G ebür tigen  in D o l l a r :

Jo se fa  Eppich 2-50, Jo s e fa  K ro b a t 2-50, M a r ia  K ro b a t 2 50, Jo se fa  
K ren  2-50, Jo se fa  H ö n ig m an n  2-— , J o h a n n  Jo n k e  1 '— , J o h a n n  P e rz  — '50, 
A n d reas S c h n e id e r— '50 . D ie  a u s  K erndorf g eb ü rtig en : Jo s e fa  Greisch 2 '— , 
M a r ia  Greisch 1 '— , M a r ia  H öllinger — -50, A n to n ia  Lobisser 2-50, M a r ia  
Lobisser 2-50, A n n a  V a d lja n  2-— , M aria V ad ljan  2-— , Jo s e fa  V erderber 2-— , 
J o h a n n  V erderber 1-— , R u d o lf  H ön igm ann  — -50, A lo is  Jaklitsch r — , 

- F ra n z  Greisch 1-— , J o h a n n  K önig 2-— , Jo se f  K önig  1 — , S o fie  W uchte 
von N eu lag  l -— , U n g en an n t — -50; in  W e n o n a : A lo is  und  Theresia Jaklitfch 
2-— , Jo se f  S ieg m u n d  v o n  Geschwend V— , J o h a n n  Prim osch v o n  M itte r ­
dorf 1 '— , A lo is  Kraker 1 '— , Alois und  H elena N a d le r  1-— , Jo se f  B la tn ik  
— -50, Jo se f  Lobe — 50, F ra n z  T urk  — '25, J o h a n n  Benko — -25.

Allen S p e n d e rn  w ird  herzliches „ V erg e l l 's  G o t t "  gesagt.
—  ( D e r  H u n b )  bes Verzehrungssteuerbestellten H e rrn  F ran z  

J a v o r š e k  verendete l a u t  tierärztlichen B efundes  infolge V ergiftung  
durch S trychn in .  W ie  dieser H u n d  zum genannten  G ifte  gekommen 
ist, w ird  die bereits eingeleitete Untersuchung zeigen.

W a i e r t e .  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  I m  Schulgebäude 
ha t  am  18 . F e b ru a r  l. I .  die vorbereitende und am  25 .  F e b rn a r  
die gründende V ersam m lung  der freiwilligen F eue rw eh r  fü r  M a te r ie  
und  Umgebung stctttgesuuben. D e r  Eiuberufer, H e r r  Schulleiter 
P e te r  K r a u l a u b ,  fetzte ber zahlreichen V ersam m lung  in längerer 
Rebe  den großen Nutzen einer organisierten F eue rw eh r  fü r  die All­
gemeinheit ause iuauber.  M i t  sichtlicher Begeisterung gingen bie 
Erschienenen in die B e ra tu n g  der Vereinssatzungen eilt, welche ein­
stimmig angenommen und der hohen k. k. Landesreg ierung  vorgelegt 
wurden. Durch die B i ld u n g  einer F euerw ehr w ird  einem la n g ­
gehegten Wunsche der hiesigen Bevölkerung entsprochen.

Htzermösek. ( F e u e r w e h r - K r ä n z c h e n . )  Am 18. F e b ru a r  
hielt die freiwillige F eue rw eh r  in O berm öfel  im Gasthause des H a n s  
J o n k e  ihr d ies jähriges  Tanzkränzchen ab, welches sich eines sehr­

großen Besuches erfreute; m an  huldigte eifrig dem T anze  bis zum 
M o rg e n g ra u en .  D a s  Tänzkränzchett besuchten A bordnungen  der 
freiwilligen Feuerwehren  von  Gottschee, Hohenegg, Lienfeld, R e in ta l  
und  Schwarzenbach (teils un iformiert,  teils zivil) sowie eine Ab- 
orbnung  bes Deutschen T urn v e re in es  Gottschee. D ie  E in tr i t i sg eb i ih r ,  
welche auf 4 0  Heller festgesetzt w a r ,  wies bie erfreuliche S u m m e  
von 7 0  K ronen auf, itnb es wird besonders dankend hervorgehoben, 
daß der Verkauf von  frischen B lu m e n ,  welche ber T u rnvere in  
Gottschee geivibinet hat,  allein 2 4  Kronen abwars . Besondere A n­
erkennung zur Erzie lung  des reichlichen Erlöses , welcher zur B e ­
schaffung notwendiger Ausrüstungsgegenstände verwendet werden 
w ird ,  gebührt  bein Feuenvehrm itg liede  und Z eug  w arte  J o h a n n  
S c h a u e r .

—  ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Unter ü b e ra u s  zahlreicher B e ­
teiligung w urde am 27 .  F e b ru a r  bie Leiche der 7 7 jäh rigen  F r a u  
M a r i a  P e rz  geb. J u h a n t ,  W itw e  nach dem bereits im J a h r e  1 8 9 3  
verstorbenen königlichen W undärz te  H errn  M a t t h i a s  P e rz ,  vom 
S te rbeh au se  N r .  3 6  in die Kirche, wo die erste Einsegnung statt­
fand , und von  da au f  beit F riedhof feierlich zu G ra b e  getragen 
mtb an  ber S e i t e  ihres G a t te n  bestattet. D a s  Ehrengeleite  gaben 
ber Verstorbenen außer ben t ieftrauentbeit Hinterbliebenen auch bie 
Feuerw ehren  von M ose l  mtb R e in ta l  mit ber Musikkapelle. D ie  
Verstorbene w a r  M u t te r  von zehn Kinbent, von  betten noch acht 
leben und gesellschaftlich eine ehrenvolle S te l lu n g  entnehmen, z. B .  
ist ein S o h n  Forstmeister, ein anderer Oberförster , ein dri t ter  k. tt. k. 
H a u p tm a n u ,  eitt vierter, der gestorben ist, w a r  A rz t ;  der k. f. P r o ­
fessor itttd In spek tor  H e r r  R u d o l f  P e rz  ist ein Enkel zu ihr. Herr- 
H a u s  Jo n k e  sprach a m  G ra b e  im N a m e n  der Gemeinde der V e r ­
storbenen einige wariuempsundene W orte  der Anerkennung ih res  
stillen, fü r  eine zahlreiche F a m i l ie  sorgenden mütterlichen W irkens 
und  ihres  befcheibetteit, l iebensw ürb igeu  C harakters  nach. R. I. P .

—  ( D i p h t h e r i t i s . )  I n f o l g e  Erkctnknug eines Kinbes des 
O b e r l e h r e r s  H errn  M a t th i a s  K ra n la n d  ait D iph th e r i t i s  wurde die 
Schu le  vom  23. F e b r u a r  au  auf 1 4  T a g e  gesperrt.

W o r o b i h .  ( S c h u l e  u n d  K irc h e . )  A m  1. M ä r z  w urde an  
der hiesigen, bisher eittklassigen Volksschule die zweite Klasse er­
öffnet. W e n n  gleich vorderhand  die Klaffe n u r  „provisorisch" bestehen 
soll, so hoffen w ir  doch, daß dieses „ P ro v is o r iu m "  bald  einem 
„D efiu it ivurn" P la tz  machen machen w ird . D ie  In sassen  bet G e ­
meinde Tiefenbach möchten freilich auch gerne eine Schu le  haben, 
allein es fehlt an  beit nötigen G elbm itte ln . A n eilte Erw eite rung  
bes S chu lgebäudes  kann so lange nicht geschritten werben, b is  nicht 
bie J o s e f  Martinfche Schullehrerstiftung geregelt ist. G egen w ärt ig  
ist biefe Angelegenheit beim M in is ter ium  für K u l tu s  ttitb Unterricht a n ­
häng ig . —  F ü r  bas  Walbkirchlein spettbele in hochherziger Weife 
S e in e  Durchlaucht F ü rs t  K a r l  A u e r s p e r g  K 1 0 0 ,  ferner:  M ichael 
P e i t l e r  K  10 ,  A ndreas  und G eorg  P e rz  je K  5 ,  J o h a n n  P e rz  K 1 ,  
M iz i  Siiuouitsch geb. H aber le  K  2 , F ra n z  K n a u s  K  1, H a u s n e r  K  2 ,  
M ag is te r  Olbrich K 1, sämtliche in Leoben. G eorg  Schleim er in 
S e lz t a l  K  10 . Besten D ank!

M e i f n i h .  ( A u s z e i c h n u n g . )  D e r  hiesige k. k. Geitdarmerie- 
Postensührer, H e r r  A. G n n d e ,  früher in M ose l  bet Gottschee 
stationiert, ist m it dem silbernen Verdienstkrenze ausgezeichnet worden. 
Diese Auszeichnung erhielt er, weil er vo r  einiger Z e i t  fünf Menschen­
leben vom  Tode durch Ertr inken gerettet hat.

L a iö a c h .  ( Z u r  F r i e d h o f s f r a g e . )  Bezüglich bes E ig en tu m s­
rechtes ber Grüftebesitzer auf betit Laibacher F riedhof zu S a n k t  
Christoph ha t  der oberste Gerichtshof m  W ien  am 26 .  J t m i  1 8 9 5 ,  Z .  7 7 6 8  
entschieden: „ D e r  fragliche F riedhof gehört la u t  der vorliegenden 
Akten zum Verm ögen ber bärtigen  D om p fa r re  uitb bildet nach 
kanonischem Rechte a l s  r e s  s a c r a  eine r e s  e x t r a  c o m m e r c i u m  
(Sache  außer  beut H andelsverkehr) ,  ist bah er auch nach unserem 
bürgerlichen Rechte gemäß §§  3 5 6  uitb 3 1 1  allg. bgl. Gesetzbuch 
tveber in seiner T o ta l i t ä t  noch in einzelnen Teilen  beSfelben ein 
Gegenstanb bes rechtlichen V erkehrs;  E igentum  an  bemfelbett kann, 
so lange ihm bie Q u a l i t ä t  a l s  r e s  s a c r a  zukommt, von einer P r i v a t ­
person überhaup t  nicht, also auch nicht auf beut in bett §§ 4 1 8
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itttb 4 1 9  allg. bürg . Gesetzbuch verzeichneten W ege erworben werden. 
D urch die E rb a u u n g  der G ru f t  auf dem genannten Friedhofe ha t  
demnach N .  nicht d a s  E igentum  des B egräbn isp la tzes ,  sondern n u r  
d a s  Recht erworben , den B egräbnispla tz  durch Errichtung einer 
F am il ien g ru f t  zu benützen."

N a c h r ich ten  a u s  A m erik a .
Brooklyn. ( T o d e s f a l l . )  Am 21 . J ä n n e r  starb H e r r  J o h a n n  

M a n t e l ,  gebürtig a u s  P re r ig l  N r .  14 ,  im 37 .  Lebensjahre. S e in  
frühes Hinscheiden be trauern  zwei B rü d e r  nnd zwei Schwestern nebst 
seinem S c h w a g e r  M a t th i a s  Kum p. D e r  Verblichene w a r  G rü n d u n g s ­
mitglied des Gottscheer Krankenunterstützungsvereines. Ehre  seinem 
Andenken! 1 r  - '

Allerlei.
Wie leöt man langet Diese F ra g e ,  wie m an lange lebt, 

beantw orten  einige alte  Leute in einem Artikel des „ G ra n d  M a ­
gazine", wie fo lg t:  L ord  G w y d r ,  9 5  J a h r e  a l t :  Nicht rauchen, 
körperliche Übungen im F reien, M äßigkeit. Lord G r i m t v r p h e ,  
8 8  J a h r e  a l t :  Nicht rauchen, M äßigkeit  im Essen und Trinken. 
K a r l  N e l s o n ,  8 2  J a h r e  a l t :  Nicht rauchen, früh aufstehen, M ä ß ig ­
keit, keine Heilm itte l .  S i r  W . H u g g i n s ,  8 1  J a h r e  a l t :  Nicht 
rauchen, wenig Fleisch, M ilchdiät.  S i r  W . L. D r i n k w a t e r ,  9 2  ^zahre 
a l t :  Nicht rauchen, Leibesübungen im F re ien , sieben S tu n d e n  S c h la f .  
Professor M a y o r ,  8 1  J a h r e  a l t :  Nicht rauchen, strenger Vege­
t a r i a n is m u s ,  keine Leibesübungen, lebt von  zwei Pence  (etwa 2 0  h) 
täglich, steht um  4  U h r  auf, sieht noch mit voller Schärfe .  Doktor 
G eorge  S .  K e i t h ,  8 6  J a h r e  a l t :  R aucht  gelegentlich, trinkt dann  
nnd w a n n  W ein ,  wenig Fleisch oder Fisch und viel Milch. W . P .

F r ü h ,  8 6  J a h r e  a l t :  Z w ei M ahlze i ten  täglich, drei Z ig a r r e n  
einen Eßlöffel voll Whisky und regelmäßige Leibesübungen. H . G . 
D a v i s ,  8 2  J a h r e  a l t :  Nicht rauchen, drei kräftige M ahlzeiten , 
regelmäßige Leibesübungen. S i r  F .  S>. H a b e n ,  8 6  J a h r e  a l t :  
S ie b e n  S tu n d e n  im B et t ,  wenig Fleisch und wenig W ein. B e ­
merkenswert ist, daß der einzige Achtziger, der raucht, erklärt:  „ Ic h  
wünschte oft, ich hätte nie rauchen gelernt, denn ich bin sicher, daß 
es nicht gut tu t ."  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten der Schritt leitung.
J o h a n n  K ö n ig ,  B ro o k ly n : Besten D an k  fü r  die Nachricht. W ir  bitten 

noch u m  w eitere N otizen. D a ß  sie fü r  den „G ottscheer B o te "  arbeiten  w ollen, 
freut u n s  sehr. W ir  ersuchen recht höflich den B e zugsbetrag  m itte ls  in te r ­
n a tio n a le r  iW ta n iv e if rw g  einzusenden und  die Adresse genau  anzugeben. 
—  D  P .  S ie  b edauern , daß  Gottschee durch recht sonderbare V eröffent­
lichungen über die „V olksheilkunde" v o r der W e lt bloßgestellt w ird . W ir  
teilen vollkommen I h r e  Ansicht und  finden es u n w ü rd ig , daß  ein S o h n  der 
H eim at seine L andsleu te  dem G esp ö tts  der Z eitungslese r p re isg ib t. D er be­
treffende „Schriftsteller" stellt sehr große A nforderungen  an  die N erven seiner 
Leser. W ir  w ürden  es nicht w agen , solche „K ost" zu bieten.

Briefkasten der Vermattung.
J o h .  F i n k  1645 C leveland. I h r  A chtbares vom  16. F e b ru a r  erhalten 

u nd  vom  I n h a l t  K en n tn is  genom m en; w ir  sind d a n n  auch gerne bereit 
rückständige N um m ern  nachzusenden. F ü r  I h r e  B e m ü h u n g en  u n fern  besten 
D ank. —  G eorge M a y e r l e  1071 S a n  F ranc isco . D ie  m  I h r e m  Schreiben  
vom  12 pas . avisierte G eldsendung bereits erhalten . E s  w ird  u n s  recht 
angenehm  sein, w enn S ie  u n s  weitere Berichte zukommen lassen. Besten 
G ru ß  —  P a u l  E i s e n z o p f  14 Lisbon. In fo lg e  m angelhafter Adresse des 
A bsenders h a t sich erst jetzt herausgestellt, daß fragliche G eldsendung von  
I h r e n  B e trag  I h n e n  gutgebucht. G rüßend . — J o h n  Z e l l e n  C a ly o rm en  
B o r  36. Berichten I h n e n  w iederholt, daß d ie . m it I h r e m  Schreiben vom  
6 D ezem ber 1905 avisierte G eldsendung (angeblich 19 K ronen) m s heute u n s  
nicht zugekommen ist. Auch I h r  B rie f w a r  leer; reklam ieren S ie  sofort bei 
do rtig e r Aufgabstelle. M i t  G ru ß .

B e i  e in m a lig e r  E in s c h a ltu n g  kostet d ie _ v ierg e sx a lten e  
A leindruckzeile oder d e ren  B a u m  fö  H e lle r, bei m e h rm a lig e r  
E in sc h a ltu n g  \2  H e lle r. B e i  E in sc h a ltu n g e n  du rch  ein  h a lb e s  
J a h r  w ird  eine ze h n p ro ze n tig e , b e i solchen durch d a s  g an z e  J a h r  
eine  zw an z ig p ro z en tig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r t .

Anzeigen.
D ie  A n ze ig en g e b ü b r ist • frei e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  

g leich  b e i B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  d e r z w eiten  E i n ­
sch a ltu n g  zu erlegen . —  L s  w ird  höflichst e rsu ch t, b e i B efie l, 
la n g e n  v o n  d en  in  u n se rem  B la t te  a n g e z e ig te n  F irm e n  sich stets 
a u f  d en  „G o ttsch e er B o te n "  zu  beziehen.

Delikatessen
Spezereiw aren, Südfrüchte, frisches Obst, W eine, Liköre, Jam aika- Q 
Rum, Kognak, F leisch-, F isch-, G em üse- u n d  Früch tenkonserven  ^  

em pfiehlt in exquisitester Q ualitä t P

Matthias Stalzer, Wien, i. Lichtensteg s.
nächst dem Hohen Markt. -  T elephon Nr. 18.430 (interurban),

I. Kärntnerring 8 IV. Margaretenstraße 9
T elephon Nr. 7302. T elep hon  Nr. 5395.

E n  g r o s .  —  E n  d e t a i l .  5 (5)

Preiskurante gra tis . — P rovinzaufträge w erd en  prom pt ausgeführt.

Zu vermieten.
I m  Schloßgebäude zu Gottschee sind

zw ei e b e n e rd ig e

ß e w S e l o k a l e
sofort zu verm ieten. —  N ähere  A uskunft erteilt d a s  herzogliche ^ o rs tä tn t 
in  Gottschee. 1_ ü - ‘4

Herein der Deutschen a. ßottsebee
in W ien. = = == =  --

Sitz: X  Schödls Restauration
VII., Wariayilferftraße 56. 

Zusammenkunft: Jeden Sonntag abends.

Gesetzlich geschützt.
Jede Nachahmung und Nachdruck strafbar.

Allein echt Ist Cbierrys Balsam
n u r  echt mff der g rü n en  N onnenm arke. 

A itü m ilim t, tmnlStTitTi'flictt gegen V erdauungsstö rungen , 
M agenkräm pfe, Kolik, K a ta rrh , B rustle iden, In f lu e n z a :c .  

P r e i s :  12 kleine oder 6 D oppelflaschen oder
I  große Spt'jU ilW dic m it M tentverfch lnß  K 5 franko. 
Tiiierrys Zentifoliensaltoe allbekannt als Non plus ultra 
gegen alle noch so alten W u n d en , E n tzündungen , V er­
letzungen, Abszesse und Geschwüre a ller A rt. P r e i s :  zwei 
T iegel 3-60 K ronen franko versendet n u r  gegen V o ra u s-
I I  (24— 2) oder N achnahm eanw eisung

A potheker 1 .  T hierry in  pregrada bei kohitfch-Sauerbrm m .
D ie  Broschüre m it T ausenden O rig inal-D ankschreiben  g ra tis  und  franko.. 

E rhältlich  (in den meisten größeren  Apotheken u n d  M e d iz in a l-D ro g u erien .
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t s|  Hotel „ P o s t“ .
«Ž 

«  
ts  
«
«
«
ts
I  Am erikanische Zähne 
«
«
«
«

* *  t i d b l W Z t  * *
aus Embach « Spitalgasse 7.

«

«

«
«

«ž
«

Atteste Firma. Gegründet vor 100 Jahren.

J r .  K c h u p e u h

Am erikanische Zähne |

iVVi* technischen A vücitm  worden im  konzess. A telier
«  
«

t s  ^ H ' V V l  “ « s g i i u .n i .  «

|  Ordiniert jeden Donnerstag von 9 bis 5 A hr. *

empfiehlt der hochw ürdigen Geistlichkeit itnb beut verehxlichen P u b likum

garantiert echte Menenwachskerzen
fü r K irche, B egräbn isse und  Prozessionen

Wachsstöcke, vorzüglichen Antterlronig
in Flaschen, Schachteln und  Schaffen  in  beliebiger G röße und  billig.

Z u  jeder Z e it kaufe ich H onig  in  Bienenstöcken, F ässern  sowie W achs u n d  
W a b e n  zn möglichst hohem P re ise . 11 (22— 22)

1$
«  14 ( 1 2 - 2 )

| N iederlage u n d  B u r e a u : 
V reserengasse A r .  7

F ab rik : 
N essM raße H r . 22

A .  S e y d t  «usgeführt.

Pttir Krisch’ Gasthaus
J i,Ium  Stern'

Laiöach, Kaiser Josefplah 7 (24- 20):
Vorzügliche A n terü ra in er , sehr arte S te irer und Mcdcröftcrreicher W eine. 

A nerkannt vorzügliche Küche. —  M ä ß ig e  P re ise .

m i L t *

ü e u E e n :

ist die beste und billigste üeleuch- 
tttngsart mit Petroleum !

D ie V orzüge dieses W renners find: 1.) E rsp a rn is  
a n  P e tro le u m . 2.) Kein um ständliches R ein igen . 
3.) K ein S ch rau b en  des D ochtes. 4.) A uf jeder 

L am pe (eicht anzubringen .

U reis per Stück 8 Kronen.
H aup tn iederlage  fü r K ra m :

Ant. Achtschiu, Ulnlfij. 8
ferner zn haben  in Laibach bei: V a len tin  G olob, 
F ra n z  K aiser, F ra n z  K ollm arm  u n d  A . A g n o la ; 
in  A delsberg  bei M a tth ia s  P e t r i č ; in  Hottschee 
bei K ranz K rau s u n d  K ranz E n g e le ; in  G nrk- 
feld bei H erm ann  K labu tschar; in  J d r i a  bei 

P b ilip p  P o ljan šek . 15 (3-1)

Keil-Lack
vorzüglichster A nstrich fü r w eichen Fußboden.

K e i l s  weiße G la s u r  fü r Waschtische 9 0  h. 
K e i l s  Goldlack für R a h m e n  4 0  h.
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h.
K e i l s  S trohhu tlack  in allen F a rb en .

S te ts vorrätig  bei: 42 (12— 12)

Franz Loy in Gottschee.
Aus freier Kand wird verkauft

Realität in Kleinriegel
in gu ter O bst- und  W eingegend , in der deutschen G em einde P ö lla n d l bei 
Töplitz, bestehend a u s  W o h n h a u s  u n d  W irtschaftsgebäuden , O bstgarten , 
Äckern, W iesen und  H olzanteilen. A lles in bestem Z ustande.

N ähere  A uskünfte erteilt schriftlich oder m ündlich A ndreas K önigm ann  
iu  D 'öllandl H r . 3, H'ott Töplitz. 13 (3— 2)

Reichhaltiges Lager der besten 
itnb billigsten

K a h r r ä d e r  itnb 
Mäßmaschinen

für Familie und Gewerbe

SchreidumschllMl
L angjährige Garantie.

M an n  )ax  % Sohn * Calbach
ttlietterstrasse tir. 17. 7 (12~ 2>

$fir ®
gan
hall

3J
gan  

# i r  d> 
gan

B riefe
merdei
M a n u

A i

V eran tw ortlicher S ch riftle ite r Jo se f  Erker. —  H erausgeber u n d  V erleger Jo s e f  Eppich. —  Buchdruckerei Jo se f  P av liček  in  Gottschee.

T h ro n
sein. 5
sälen
des L
zwischt
scheint
d as  m
lange
des S
werdet
die so
Verein
Schopi
stehend

„Zirkel
griffe
Volke
behalte
Menscl
setze bi
zweidei
freimai
Logenl
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dende :
Wiege
Arbeite
industri
der eil
des „ E
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die „ F '
innere

Schule 
den S l  
nicht n 
der hei 
nehmen 
sogar 
ein F lu  
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